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An unsere Miitarbeiter! 


im Kampjjanı ernster, anstrengender Arbeit liegt hinter uns. Meberseugungs- 
Irene. Opfermui und selbstlose Min gabe unserer Mitstreiter hat unsere Benegsung im 
vergangenen Jahre wiederum ein Stück rormärts sebradiıl. Frolx der besonderen. 
aufßerordentlichen Schnierigkeiten und Memmmnisse, die alle unsere Getreuen in unse- 
rem hart umstrittenen Gebiete überwinden mußten, haben wir als eine bemupst 
deutsche Berufsgewerkschajst ganz beadhtlidhe Erfolge erstritten. 

Im Aampfe um die Eıhaltung des ies Arbeitsplatzes für unsere ee im 
Mampfe gegen die Willkür des Kapitals, im Ausbau der sozialen Gesetzgebung. im 
Name um bessere Einkommenshbedingungen für unsere Mitglieder, bedingt durch 
die traurige Wirtschaftslage, im Sireite um die kulturellen Güter unseres Volkstums 
haben unsere Anhänger in altgenofinter Freue mit uns gestanden. Zinmütiges Zu- 
sammenstefien, Opferbereitschaft raren die Voraussetzungen für alle Forischiitte in 
unserer gemeinsamen Verbandsarbeit. 

An der Jahresnende nefimen mir gern Veranlassung, unseren nmadhkeren Mit- 
kämpjfern für diese nimmermüde. opfermulige Mitarbeit hierzlichst zu danken. 

Das neue Jafır hat innmischen seinen Einzug gehalten, neue Aufgaben, neue 
Arbeit stefit uns bevor. 

Midhit alle Ziele, die wir uns in gemeinsamer Arbeit gestellt haben, sind er- 
reicht morden. Sie harren im neuen Jahre ifırer Erfüllung. 

Bei der Dindhsetzung unserer Gedanken wird uns audh im neuen FJafıre altse- 
swofnter Eifer und Gefolgschafistfreue unserer nimmermiden Streiter begleiten. Wir 
wollen auf dem Boden unseres Volfstums als deutsdie, kaufmännische Angestellte 
kämpfen für die Aufnsärtsentmickelung unseres Berufsstandes und die Erstarkung 
unseres Verbandes, 

Wir übermitteln unseren Mitgliedern die besten Grüße für ein gesegnetes, ge- 
sundes neues Jafır. 

Möge das Jar 1929 unserer Verbandstätigkeit redit zute Erfolge Drimgen. 

Das malte Gott! 

Katonwice, den I. Januar 1029. 


Die Geschäftsführung. 
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Der Ruf an unſere Kollen zur 


Sammlung einer Weihnachtsſpende für unſere ſtellungsloſen Mitglieder 
iit nicht ungehört geblieben. 


Die Sammlung hat einen Betrag von über 1200,— Zloty ergeben, Die Gelder find noch vor Weihnachten 
verteilt worden, um unleren Stellungslofen wenigitens eine kleine Weilinachisfreude zu bereiten. 

‚An dieſer Stelle danken wir recht herzlich allen denen, die durch ihr perlöhnliches Opfer zur Linderung 
der Not bei den ſtellungsloſen Berufskollegen verholfen haben, 


es iſt dies ein Beweis, das Opfergeilt und Opfermuß unferer ‚Anhängerichaft eigen iſt. 
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Der Haupivorſtand. 
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nach danzig 
preisansſchreiben zum Reichsjugenstag. 


Danzigs Mauern nehmen vom ö. dis zum 8. Juli 
1929 Taufende deutſcher Kaufmannslehrlinge auf, Aus 
allen Gauen des Deutfchen Reiches und des Auslandes 
bringen übenfüllte Züge begeiſterte junge D. H. Ber. Neue 
Kraft ſoll der Reichs juͤgendlag den Beſuchern geben. 

Die Wahl Danzigs iſt auch für uns beſonders glücklich 
gewähli. Iſt uns doch dadurch Gelegenheit geboten, mit 
unſeren Freunden jenfeits der Grenzpfaͤhle zuſammenzu⸗ 
kommen, um gegenſeitigen Gedankenaustauſch zu pfleden 
Man weiß nicht, wann und ob dieſe günſtige Gelegenheit 
wiederkehren wird Aus unſerem Kreisgebiet wollen wir 
nach Möglichkeit am Reichsjugendtage gut vertreten ſein. 
Schon heute weiſen wir darauf hin und unierſlützen unfer 
Wollen durch Herausgube nachſiehenden Preisausſchreibens. 
Rusgeworſen find folgende Preife: 

Eine Frelfahrt nach Danzig mit Zehrzuſchuß, 
wel Frelſahrten, 
tei hulbe Fahrten. 

Außerdem örei weitere wertvoll Suchpreiſe für die 
nächſtbeſten Preisträger. Die Preisbedingungen ſind fol⸗ 
gende: 
Es werden alle in der Zelt vom 1. Januar 1929 
dis 20. Juni 1929 eingehenden Aeuwerdungen mit 
Hunktzählen bewertet und Zwar in folgender Weiſe: 


Gehilfen Lehrlinge 

Heubeireitte ab 1. Januar 1929 3 Punkte 3 Punkte 
4 „I. Februar 4 „ 35 
EL Hin 
" ” 8 Pri * ” 
* 90 1. Sm 1%, w 1 707 
„ 1. Juni 1 „* 


* * 

Neuwerbungen von Unorganiſierten werden mit einem 
weiteren Zuſatzpunkt bewertet. Die Beitragskonten der 
Seworbenen müſſen am 29. Juni bis einſchl. Juni in 
Ordnung fein. Jeder Preisträger muß mindeftens die 
e von 49 Punkten erreichen, um in den Ber 
nuß eines Preiſes zu gelangen. 

Derjenige atſo, der die Höchſtzahl von Punkten erreicht, 
erhält die freie Fahrt mit Zehrzuſchuß. Der Zweite die 
Freifahrt uſw. 

Alle unſere ehrenamtlichen Mitarbeiter, ob Alt oder Jung, 
rufen wir zu dieſem Wettkampfe auf. Altgewohnter Werbe⸗ 
eifer nimmermüder Mitarbeiter muß uns weiterhin in die 
Lage bringen, unſere Bewegung hier noch mehr wie im 
beſten, letzen Jahre zu ſtärken und zu feſtigen. 

In dieſem Sinne allen, die guten Willens ſind, ein er⸗ 
folgreiches Glückauf. 

Der Hauptvorſtand. Der Ateiöjugendführer. 

Fuſatzpreiſe. Die Ortsgruppe Königshütte hat in ihrer 
letzten Sitzung beſchleſſen, den der Gruppe Königshütte her⸗ 
vorgehenden Preisträgern 

Sonderpreiſe 
zu gewähren. Nähere Einzelheiten darüber werden noch be⸗ 
kannt gegeben. Es iſt zu erwarten, daß ſich die übrigen 
Ortsgruppen zur Herausgabe ähnlicher Zuſatzpreiſe eniſchließen 
werden. 0 

Die Werber werden laufend über bie Etgebnſſſe durch 
Rundſchreiben unterrichtet. 


S ... 
Sonntagsruhe — Ladenſchluß. 
Es iſt notwendig geworden. in einer kurzen Abhandlung 


auf die Mißſtände in der Beobachtung der geſetzlichen Be⸗ 
Himmungen über die Sonntagsruhe und den Radenfhluß in 


— ————— En ne en. 


unferem Aireile aufmerkjam zu machen. Unſere Beler werden 
es für begreiflich finden, wenn wir dis Offenhalkung der Be 
ihäfie an den Sonntagen im Monat Dezember. Berg. Jahres 
einer Kritik unterziehen. Es witd ſich jo mancher unter uns 
gewundert haben, daß dir öffenen Handelsgeſchäſte an 6 Sonn⸗ 
und Feiertagen im Dezember 1928 Rachmittägs von 12-6 
offen geh uten wurden. Auch an oerſchiedenen Wochentagen 
iſt de Ladenſchlußſtunde verlängert worden. Entgegen den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung und der Verordnung vom 
18. März 1919 über die Arbeitszeit iſt die Zahl der Mus» 
nahmeſonntage und auch der Ausnahmewochentage erhöht 
worden. In allen Detkhaiten der Wolewodſchaſt Schlefien 
ind die Vorſchrl ten über Sonntugsruhe und Ladenſchluß um⸗ 
gangen worden. Obwohl es geſetzlch verunkert iſt, die be 
rufenen Vertreter der Handelsangefteilten zu der Feſtiegung 
der Ausnahmezeiten im Sandelagewerbe, heranauslchen, haben 
es faſt alle Orisbehörden unterlaſſen. Man iſt ſoweit gegan⸗ 
gen, daß man ganz einſeitig mit den Vertretern der ſelbſtän 
digen Kfmanßſchaft die Nusnahmetage feſtgeſetzt hat. Troß 
unſerer Vorſtellungen iſt die Heranziehung der Vertreter der 
Angeſtellten im ogfgangenen Jahre unterblieben. Um jedoch 
für dieſes Jahr eine Umgehung det geſeßlichen — 
au verhindern, haben wir kechtzennig von den Deireffennen 
herden die Henzuztehung zu den Bethandlungen über die 
Feſtlegung der Ausnahmeiage verlangt Wir erwarten, 
die Behörden unſeren berechtigten Forderungen ftartteden 
werden. . 

Am Ende b. Js. hatten wie mit unjeren Eingaben, bie 
offenen Ladengeſchäfte am helligen Abend nachmittags um 4 
be jc. um 5 Uhr zu ſchließen, einen Erfolg. In den größeren 
Städten find die Geſchäfte nachmittags um 5 Uhr, in den 
kleinen Städten und 8 ften um 4 Uhr geſchloſſen worden. 
Aufgrund unferer Börktellungen konnten die Angeſtellten im 
Handelsgewerbe das Weihnachts feſt in einer 0 Form 
feiern. Auch an dem einen Sonntag vor Weihnachten If Ble 
Geſchäftszelt auf unſeten Anttug hin geändert worden. 


Als eine 1 bein betrübliche Tatſache müſſen wir ſeßt⸗ 
ſtellen, daß die Angeſtelltenſchaft im Handel an dleſer Frage 
nicht das öffentliche erforderliche Intekeſſe nN wie men 
annehmen müßte. Es find dies immer wieder die Kreiſe, die 
bei allen Gelegenheiten Klage führen über code? Bezah⸗ 
lung, Ueberſchreitung der Arbeitszeit, |päter Eaden- 
ſchluß ufw. — im underen Falle aber jo wenig Selbſt⸗ 
disziplin beſitzen, um ihre Forderungen durch eine berufene 
Organisation vertreten zu laſſen. dieſe Kreiſe wollen lieber 
länger arbeiten, weniger verdienen, um den Verbandsbeitrag 
zu erſparen. Auf dieſe Schädlinge innerhalb der Angeltellten: 
ſchaft müßten diejenigen Kollegen einwirnen, welche in guter 
Erkenntnis der Dinge bereits den Weg zur Organiſatlon ge⸗ 
funden haben. 


Nach uns zugegangenen Mittellungen "nd z. B. in Königs⸗ 
Hütte die geichäftsfreien Sonntage für 1928 unter Mitwir⸗ 
kung von Angeſtellten und Arbeitgebern von der Polizei⸗ 
direktion feſtgelegt worden. Es ift oerſtändlich, daß del der 
Feſtlegung der geihältsfreien Sonntage auf dieſe Weiſe ein 
aͤußerſt dürftiges Ergebnis herauskam. In vollkommener 
Befangenheit haben dleſe Angeſtellten den Vorſchlägen der 
ſelbſtändigen Kaufmannschaft zuge nimmt, ohne eh der 8 
bewußt zu jein. Man kann aber daraus erſehen, wie ſich 
eine ſolche Leichtfer igkeit für das Geſamtwohl der Angeſtellten⸗ 
ſchaft auswirkt. Wir Können auch nicht glauben, daß die 
bei dieſem Beſchluß mit tätigen Angeſtelltenſchaft organiflert 
waren. Das Heer der Unorganiſterten bejonders im Handels⸗ 
gewerbe iſt Schuld an dieſen Mißſtänden. 

Aufgrund einer bet uns eingegangenen berechtigten Be- 
ſchwerde eines Angeſtellten im Handelsgewerbe haben wir dei 
der Polizeidirektion Königshütte intervenieri und die Zufage 
erhalten, daß wir bei Festlegung det geſchäftsfreien Sonnlage 
im Jahre 1929 mit zur Beratung hinzugezogen werden. Eine 
Aenderung der gekhäftsfreien Sonntage für das Jahr 1948 
konnte leider nicht mehr erreicht werden. 


Mit unſerer Intervention bei der Polizeidirektion wollen 
wir wenigſtens erreicht haben, daß Schädlinge ber Angeftellten- 
ihnft bei Durchführung ſoweit umfaſſender a 
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nicht mitzuwirken haben, zumal gerade die Frage der Se 
tagsruhe einzig und allein in chriſtlicher und ſozialer Hünſcht 
einer beſonders peinlichen Regelung bedarf. 
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Aus unſerer ſozialpolitiſchen Arbeit 

Verlängerung der Bezugsdauer für die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung auf 9 Monate. Aus zuverläſſiger 
Quelle wird uns mitgeteilt, daß die aufgrund des neuen An⸗ 
geſtelltenverſicherungsgeſetzes vorgeſehenen Leiſtungen für den 
Fall der Arbeitsloſigkeit den verſicherten Angeſtellten drei 
Monate länger gezahlt werden. Alle Angeſtellte, die nach 
dem 1. Juli 1928 arbeitslos geworden ſind, erhalten die im 
Geſetz vorgeſehene Arbeitsloſenunterſtützung für die Dauer von 
9 Monaten. Bisher war die Bezugsdauer aufgrund des Art. 
57 des A. V. Geſetzes nur 6 Monate. 

Beſprechung des Jahresberichtes für das Jahr 1927 
der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in Königshütte. 
Ende vorigen Jahres iſt uns von der Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
anſtalt in Königshütte der Bericht über die Tätigkeit im Jahre 
1927 zugeſtellt worden. Es würde zu weit führen, dieſen 
umfangreichen Bericht der Verſicherungsanſtalt auszugsweiſe 
zu veröffentlichen. Wir wollen daher unſeren Leſern nur die 
intereſſanteſten Zahlen aus dieſem Bericht bekannt geben. Das 
ſtatiſtiſche Material in dieſem Bericht iſt ſehr überſichtlich 
zuſammengeſtellt. 

Wir beginnen nun mit der Veröffentlichung des wichtigſten 
Zahlenmaterials in abgerundeten Zahlen. Insgeſamt ſind in 
der Verſicherungsanſtalt in Königshütte 30000 Verſicherte 
erfaßt. Die Zahl der Arbeitgeber, die verſicherungspflichtige 
Angeſtellte beschäftigen, beläuft ſich Ende 1927 auf 2700. 

Aus der veröffentlichſten Bilanz wollen wir nachſtehende 
Zahlen erwähnen: 

Einnahmen. 


Eingang an Weine 6 280 000, — Zl. 
Zinſen 809 000. — „ 
Strafen 2 300, — „ 
Au us 3 a ur en. 

Rentenleiſtungen . . 4 558 000, — Zl. 
Koſten für Heilverfahren As; 193 000, — „ 
Verwaltungsunkoſten ei 197 200,— „ 
Beitrags kontrolle 5 57 000, — „ 
Einmalige Abfindungen 18 000, — „ 
Koſten der Einſpruchs verfahren 8 39 000, — „ 

uſchuß Beamtenwohnhaus in Köniasbütte 14 000, — „ 


Der Vermögensſtand betrug am Ende des Jahres 1927 
19 000 000, — 81, gegenüber dem Jahre 1926 eine Zunahme 
von 5 800 000, — Zl. 

In eigenen Grundſtücken und Gebäuden hat die Königs⸗ 
hütter Anſtalt 4 600 000. — Zl. angelegt. In bypothekariſchen 
Darlehen und Einlagen bei den kommunalen Sparkaſſen waren 
langfriſtig 11500 000, — Zl. angelegt worden. Rentenempränger 
find im Jahre 1927, 1380 nachgewieſen. Ueberaus niedrig 
iſt die Höhe der an die Rentenempfänger ausgezahlien Alters⸗ 
bezw. Invalidenrenten. Es ſind Renten im Betrage von 30 
bis 90 Zloty monatlich gezahlt worden. Auch die Zablen der 
Nanſpruchnahme des Heilverfahrens find ſehr weſentlich. Von 
600 Anträgen auf Gewährung eines Heilverfahrens ſind 308 
Anträge berückſichtigt worden. Erfreulicherweiſe iſt gegenüber 
dem vergangenen Jahre die Zahl der durchgeführten Heil⸗ 
verfahren größer. Die von der Verſicherungsanſtalt gewährten 
Kredite wurden als Baugelder zur äußerſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen ausgeliehen. Die Zinsſätze bewegten ſich zwiſchen 5-6 
Prozent pro Jahr. Die Kredite wurden in verſchiedenen Fällen 
langfriſtig Bi zu 30 Jahren gewährt. 


Zum Schluß bringen wir noch eine Statistik der Ver⸗ 
waltungsunkoſten ſeit 1924: 2,1 Prozent 
1925: 1,6 0 
1926 2.4 h 
1927: 3,3 


Die Verwaltungsunkoſten im Jahre 1928 ſollen ſchätzungs⸗ 
weiſe 3,6 Prozent betragen. Die Zahl der bei der Ang. Verſ. 
Anſtalt tätigen Beamten und Angeſtellten betrug am Jahres⸗ 
ende 1927 24 Perſonen. Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Zahl 
der Angeſtellten am Jahresende 1928 auf 64 geſtiegen. 

Soweit die Zahlen aus dieſem der Offentlichkeit über⸗ 
gebenen Jahresbericht der A. V. Anſtalt in Königshütte. 


Aus unferer Kechtsſchutztätigkeit 


Den Jahresbericht über unſere Rechtsſchutztätigkeit im 
Jahre 1928 werden wir in der nächſten Monatsſchrift ver⸗ 


„Monatsweiſer“ 
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öffentlichen. Wir haben im vergangenen Jahre ſehr gute Er⸗ 
folge in unſerer Rechisſchutztätigkeit erzielt. Es wären noch 
verſchiedene Streitfälle zugunſten unſerer Mitglieder entſchieden 
worden, wenn ſich die betreffenden Kollegen rechtzeitig an uns 
gewandt hätten. Es wird leider immer wieder verſäumt, bei 
jeder Kündigung eines Kollegen oder bei irgendwelchen Un⸗ 
klarheiten in den Dienſtverträgen oder Lehrverträgen ſich recht⸗ 
zeitig auf der Geſchäftsſtelle Rat und Auskunft einzuholen. 
Auch unterlaſſen es unſere Kollegen in Kündigungsfällen recht⸗ 
zeitig den Betriebs⸗ und Angeſtelltenrat auf den betreffenden 
Unternehmungen anzurufen. 

Wir erinnern deshalb nochmals daran, daß in allen Ein⸗ 
ſprüchen aus dem Dienſtverhältnis die größte Eile geboten 
und die Geſchäftsſtelle ſofort zu unterrichten iſt, wenn unſeren 
Kollegen geholfen werden ſoll. 

Nachſtehend veröffentlichen wir einige Urteile der Arbeits⸗ 
gerichte in Deutſchland, die auch für unſere Rechtsſchutzpraxis 
von Bedeutung ſind. 


Körperliche Züchtigung des Handlungslehrlings 
iſt ein Grund zum ſofortigen Austritt (88 77 Abſ. 3 
des HGB.) Urteil des Arbeitsgerichts in Torgau vom 12. 
1. 28 (5 A. b. Nr. 113/27), erſtritten durch Gaurechtsſchutz⸗ 
abteilung Halle des D. H. V. 

Tatbeſtand: Der Kläger war bei der Beklagten als 
kaufmänniſcher Lehrling vom 14. April 1925 an auf 3 Jahre. 
Der Geſchäftsführer der Beklagten hat den Kl. wiederholt 
geſchlagen. Er hat dies auch fortgeſetzt, trotzdem bei einer 
Zeugenvernehmung des Kl. von dem Arbeitsgericht die Miß⸗ 
handlung zur Sprache kam und der Geſchäftsführer der Bekl. 
auf die Unzuläſſigkeit der Züchtigung hingewieſen iſt und trotz⸗ 
dem die Mutter des Kl. weitere Züchtigungen des Kl. unter⸗ 
ſagt hat unter Androhung der Auflöſung des Lehrverhält⸗ 
niſſes. Der Kl. hat deshalb das 95 00 aufgelöſt. 
Er beantragt, die Bekl. zur Zahlung von 300, — RM. Schaden⸗ 
erſatz zu verurteilen. Die Bekl. hat den Sachverhalt nicht 
beſtritten, aber Klageabweiſung beantragt. 

Entſcheidungsgründe: Der Geſchäftsführer der 
Bekl. war zur körperlichen Züchtigung nicht berechtigt. Der 
Kläger konnte deshalb das Lehrverhältnis auflöſen, nachdem 
die Verwarnungen des Arbeitsgerichtes und der Mutter des 
Kl. nichts genützt hatten. Nach 8 18 des betr. Lehrvertrages 
iſt der Lehrling vom Lehrherrn zu entſchädigen, wenn das 
Lehrverhällnis durch Verſchulden des Lehrherrn aufgelöſt wird. 
Die Höhe der Entſchädigung iſt nicht feſtzuſtellen. Das Gericht 
hat deshalb als Entſchädigung dieſelbe Summe zugebilligt, die 
im Falle einer vom Lehrling verſchuldeten Auflöſung zu 
zahlen iſt. 


Werden lediglich Mindeſtgehälter gezahlt, ſo kann 
der Arbeitgeber nicht eine in jeder Beziehung tadel⸗ 
loſe Arbeitskraft beanfpruchen Urteil des Arbeitsgerichts 
Gera vom 22. 10. 28 (C. 234/27), erſtritten von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des D. H. B. 

Aus Tatbeſtand und Entſcheidungsgründen: 
Der Kl. verlangt von der Beklagten, bei der er als Kauf⸗ 
mannsgehilfe in Stellung war, für die Monate Juni bis Sep⸗ 
tember 1927 Nachzahlung von je 25.— RM. Der Kläger be⸗ 
hauptet, das Tarifgehalt habe 95.— RM. betragen, er habe 
nur 70 RM. erhalten, obwohl er mehr gefordert habe. 

Die Beklagte hat um Klageabweiſung gebeten, weil der 
Kl. wenig geleiſtet habe, er habe mehrfach Nechenfehler gemacht, 
außerdem ſei ſeine Führung nicht gut geweſen. 

Die Beklagte iſt zur Nachzahlung in der beantragten 
Höhe verpflichtet, denn der Kläger hatte Gehalt in dieſer 
Höhe nach dem für allgemeinverbindlich erklärten Tarifvertrag 
für Induſtrie und Großhandel zu beanſpruchen. Dieſe Gehälter 
ſind im übrigen Mindeſtgehälter und die Beklagte kann nicht 
verlangen, wenn ſie nur das Mindeſtgehalt zahlt, dafür eine 
in jeder Beziehung tadelloſe Arbeitskraft zu erhalten. Nach 
den Fehlern, die der Kl. begangen hat gehört er offenbar zu 
den Angeſtellten mit mittlerer Leiſtungsfähigkeit, ganz ab⸗ 

eſehen davon, daß Fehler, die er ſich zurzeit des Anfangs 

eller Tätigkeit im April 1927 hat zuſchulden kommen laſſen, 
für die Zeit vom Juni an nicht mehr mitrechnen können. 
Wenn er ſich in irgendeiner Beziehung mangelhaft oder un⸗ 
angemeſſen geführt hat, ſo wäre das ein Entlaſſungsgrund 
geweſen, hat aber mit der Bezahlung ſeiner Leiſtungen nichts 
zu tun. Die Bekl. mußte deshalb antragsgemäß verurteilt 
werden. 
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Sie ſparen 


uns und den ehrenamtlichen Mitarbeitern Geld, 


Verbandsbeitrag entrichten. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Verhandlungen in der Schwerinduſtrie. Aus⸗ 
gleichszulage für verſchiedene kaufm. Angeſtellten⸗ 
gruppen. Dieſe Angelegenheit iſt durch die Verſchleppungs⸗ 
taktik des Schlichtungsausſchuſſes immer noch nicht erledigt. 
Trotzdem wir in letzter Zeit wiederholt beim Vorſitzenden des 
Schlichtungsausſchuſſes die Anberaumung eines Termins an⸗ 
mahnten, iſt bis zur Stunde ein Verhandlungstermin in dieſer 
Angelegenheit nicht angeſetzt worden. Wir können nicht ver⸗ 
ſtehen, daß die Entſcheidung einer jo wichtigen Angelegenheit 
ſeitens des Schlichtungsausſchuſſes immer weiter hinausgezögert 
wird. 

Wir haben bereits in der Preſſe Klage darüber geführt, daß 
die Schlichtungsausſchüſſe in unſerem Gebiet ſehr langſam 
arbeiten und auf dieſe Weiſe verſchiedene für die Angeſtellten 
ſehr wichtige Angelegenheiten eine geraume Zeit hindurch 
unerledigt laſſen. 

Es werden von uns alle Maßnahmen getroffen, um eine 
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit durch den Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß in kürzeſter Zeit herbeizuführen. 

Unſere Kollegen werden wir zu gegebener Zeit über den 
Erfolg unſerer Schritte unterrichten. 


Regelung des Wohnungsgeldes für minderwer⸗ 
tige Dienſtwohnungen. Die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit erfolgt ebenfalls durch den Schlichtungsausſchuß. Trotz 
unſerer wiederholten, ſchriftlichen und mündlichen Beſchwerden iſt 
der Schlichtungsausſchuß zur Schlichtung dieſer Streitigkeit bis 
jetzt nicht zuſammengetreten. Auch hier werden wir mit allem 
Nachdruck eine Regelung auf dem ſchleunigſten Wege verlangen. 


Einreihung der kaufm. Angeſtellten in den Tarif. 
Unſer Antrag, alle kaufmänniſchen Angeſtellten und Büro⸗ 
angeſtellten, die im Schichtlohn oder im Fixum bezahlt werden 
und der Angeſtelten⸗Verſich.⸗Pflicht unterliegen, rückwirkend ab 
1. Mai 1928 in das Angeſtelltenverhältnis zu überführen, iſt 
bis jetzt in einer paritätiſchen Sitzung mit dem Arbeitgeber⸗ 
verband nicht behandelt worden. Der Arbeitgeberverband 
hat dieſe Verhandlung immer länger hinausgeſchoben, ſodaß 
wir uns gemeinſam mit den in der Arbeitsgemeinſchaft zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Verbänden ‚gezwungen ſahen, den Schlich⸗ 
tungsausſchuß zur Beilegung dieſer Streitigkeit anzurufen. 
Die Anſetzung eines Termins ſteht noch aus. 


Berſchiedene Streitfragen mit dem Ardeitgeber⸗ 
verband. Wir haben Mitte Dezember 1928 dem Arbeit⸗ 
geberverbund nachſtehende Streitfragen zur Erledigung in 
paritätiſchen Verhandlungen vorgeſchlagen. 

1. Einreihung der ſogenannten Hilfsangeſtellten in den 

Angeſtelltentarif, 

2. Abſchluß einer Vereinbarung über die Zahlung des 
Gehaltes und Bewährung des Tarifurlaubs an Ange⸗ 
ſtellte, die zu militäriſchen Uebungen einberufen werden, 

3. Endgültige Festlegung des Manteltarifvertrages, 

4. Feſtlegung der neuen Geſchäftsordnung für die Tarif⸗ 
ſchlichtungsſtelle. \ 

Sollte bis ſpäteſtens Ende d. Mts. eine paritätiſche Ver⸗ 

handlung mit dem Arbeitgeberverband nicht ſtattfinden, dann 
müſſen wir auch dieſe Streitfrage dem Schlichtungsausſchuß zur 
Entſcheidung übertragen. 
Zu verurteilen iſt die Haltung des Arbeitgeberver⸗ 
bandes, der die Verhandlungen in einer unverant⸗ 
wortlichen Art und Weiſe zu hintertreiben verſucht. 
Man will auf bequeme Ari und Weiſe die Forde⸗ 
rungen der Angeſtellten los werden. Wir werden 
jedoch in dieſem Jahre mit allen uns . Berfügnng 
ftehenden Mitteln gegen dieſe Verſchleppungstaktik 
ankämpfen. 


Berhandlungen in der weiterverarbeitende Metall- 
induſtrie. Abſchluß eines neuen Manteltarifvertrages. 


„Monatsweiſer“ 


Zeit und Mühe, wenn Sie pünktlich Ihren 


* 


4. Jahrgang 


Die Beſtimmung des bisherigen Manteltarifvertrages in dieſer 
Induſtrie ſind unzulänglich und in verſchiedener Beziehung 
einer Aenderung bedürftig. Beſonders die Einkommenregelung 
bedarf einer Aenderung, da in dieſer Induſtrie Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe an die Angeſtellten nicht gewährt werden. Der 
neue Entwurf des Manteltarifoertrages wird dem Arbeit⸗ 
geberverbande zum Abſchluß unterbreitet werden. Sollte in der 
paritätiſchen Verhandlung keine Einigung erzielt werden, dann 
werden wir auch hier die Schlichtungsinſtanzen anrufen. 


Verhandlungen im Handelsgewerbe. Die ver⸗ 
ſchiedenen Verhandlungen mit den Vereinigmigen der ſelb⸗ 
ſtändigen Kaufleute, einen neuen Tarifvertrag auf gütlichem 
Wege abzuſchließen, haben bis jetzt zu keinen Ergebnis geführt. 

Um den tarifloſen Zuſtand im Handelsgewerbe zu beſei⸗ 
tigen, werden wir in dieſem Monat alle ſelbſtändigen Kaufleute 
vor die einzelnen Schlichtungsinſtanzen vorladen laſſen, um auf 
dieſem Wege einen neuen Tarifvertrag für die Angeſtellten 
im Handelsgewerbe zu erzwingen. 

Alle unſere Schritte in der Beendigung des tarifloſen 
Zuſtande hätten einen anderen Erfolg, wenn die Angeſtellten 
im Handelsgewerbe ſich in einer anderen Zahl den Angeſtellten⸗ 
gewerkſchaften anſchließen würden. Gerade in dieſem Gewerbe 
iſt die Zahl der Unorganiſierten außerordentlich hoch. Es 
ſcheint ſe, als ob die Hundelsangeftellten in unſerem Arbeits⸗ 
gebiet erſt dann den Weg zu einer Organiſation finden werden, 
wenn es zu ſpät ſein wird. 


Gehaltsverhandlungen im Baugewerbe. Wir 
haben im vergangenen Monat mit dem Arbeitgeberverband 
im Baugewerbe eine neue Vereinbarung getroffen, nach der 
für die kaufmänniſchen Angeſtellten ab 1. Dezember 1928 
folgende Gehälter zu zahlen Ind: 

1. Lehrjahr 45,— zl. Jugendliche 17 J. 110, — zl. 

Lehrlinge 2. 1 70, 3l. 1 18 J. 135, — zl. 

5 5 95, — zl. N; 19 J. 155, — zl. 
Angeſtellte. 


Mindeſt⸗ Anfangs⸗ Steigerungs⸗ Endgehalt 

Gruppe alter gehalt ſätze zloty 

1 20 180, — 10K 10, — 280, — 

2 20 225, — 10K 11.— 335, — 

3 23 285, — 10x13, — 415, — 

4a 400, — 

b 450, — 

0 505, — 
Das Hausſtandsgeld beträgt für Verh. in der Gruppe 1 = 5 
[2 n n n u n n 4 öl. * 


Mitteilungen 

Kommentar zum Betriebsrätegeſetz. Das neube⸗ 
arbeitete Kommentar zum Betriebsrätegeſetz iſt inzwiſchen er⸗ 
ſchienen. Der Verfaſſer dieſes ſehr wertvollen Buches iſt Kollege 
Gürtler, der als einer der beſten Praktiker des Betriebsräte⸗ 
geſetzes gilt und der verſchiedenen Mitarbeitern unſeres Ver⸗ 
bandes aus dem ſeinerzeit hier abgehaltenen Batriebsräte- 
kurſus perſönlich bekannt iſt. 

Der Bezugspreis für dieſes Buch iſt auf 4, — 31, feſt⸗ 
geſetzt und iſt als ungewöhnlich billig zu bezeichnen. Beſtellungen 
Rönnen jederzeit auf unſerer Geſchäftsſtelle oder bei unſeren 
Vertrauens leuten aufgegeben werden. 

Beſonders wichtig iſt dieſes als Handbuch verfaßte Be⸗ 
triebsrätegeſetz für alle Betriebs⸗ und Angeſtelltenratsmitglieder. 
Auch jeder andere Kollege kann ſich anhand dieſes Buches 
übrr die Vorſchriften des BGB. in leichter Weiſe informieren. 
Es wird daher die Anſchaffung dieſes Buches beſtens empfohlen. 
Nur der Kollege ſchützt ſich vor Schaden, der ſich zur rechten 
Zeit über ſeine Schutzgeſetze unterrichtet. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien. Im 
letzten Monatsweiſer haben wir unſere Mitglieder auf einen 
vom Kulturbund herausgegebenen Abreißkalender oſtoberſchl. 
Heimat aufmerkſam gemacht. Der Kalender iſt ſehr wertvoll 
und enthält 52 Wochenbilder großen Formats, in denen künſt⸗ 
leriſche Aufnahmen aus der Landſchaft der Induſtrie wieder⸗ 
gegeben werden. Der Preis für dieſen Kalender bis jetzt 
betrug 5.— Zl. Es ift uns gelungen, eine ee des 
Preiſes auf 4.— Zl. je Kalender zu erreichen. Beſtellungen 
Können bei uns aufgegeben werden. Wir empfehlen unſerer 
Mitgliedern den Erwerd dieſes jo gediegen ausgeſtatteten 


. 


Kalenders zu dem jetzt dedentend heradgeſeßten Bezugspreiſe. 
Durch den Ankauf dieſer Kalender unterifißen wie bie ever 
des arutkhen Rulturbendes. N N 8 

805 Nachlaß bei Jahresvorauszahiuntz der 
Ber banbsbeitrage. Wie in den Vorjahren, gewährt unfer 
Verband für die Vorauszahlung der Beiträge für das 1920 
einen a von 6 v. H. Wir geben dies unſeren Kollegen 
auf dieſem Wege bekannt. 


Perſönſiches⸗ 


Weihnechts⸗ und Neujahrswünſche. Wir dunken 
an dieſer Stelle allen unſeren Mitarbeitern für die unſerer 
Geſchäftsſtelle übermittelten Weihnachts⸗ und Neujahrswünſche. 

Verdiente Mitglieder unſerer Bewegung. Wir 
überbringen auf dieſem Wege unſere beiten GBluckwünſche 
unſerem lieben Mitarbeiter Herrn Erich Schütz e, 89151, 
Katiowitz, der 25 Jahre unſerem Verbande als treuer Anhänger 
ängehört. a 

Die Ortsgruppe Knitowetz ſchließt ſich dieſen Glück 
winkhen un. 


Aus der Tätigkeit unferer Ortsgruppen 


Orisgruse 5 aiqshütte. Die Gewerkſchaft kaufm. 
Angeſtemen (85 5) Ortsg uppe Königshütte rief ihr ⸗ Mit 
glieder am Montag, den 10. Dezember zur Jahreshaupiver⸗ 
dümmlung auf. Es ift dies der Tag, an dem die Leitung der 
Ortvaruppe ihren Mitgliedern Nechenſchafl ablegt über die 
Jührung der Geſchäfte und die geleiſtete Arbeit. Es zeigte 
lich hier, daß der Vorſtand im Bewußtſein der großen Ver⸗ 
antwortung im vergangenen Jahre ganze Arbeit leiſtete, die 
is nicht nur auf das gewerkſchaſtliche Gebiet eritrechte, ſon⸗ 

ern ſich ud a Arbeit im Dienfte des beutſchen Bolkstums 
ausbehnte. Die Veranſtaſtungen, beſonders die gewerkihafts- 
und ſotalpolitiſchen Vortrags abende erfreuten ſich im vergan⸗ 
genen Jahre eines guten Beſuches. Die vorgelegten * 
und Rechenſchaftsderichte wurden mit großen Intereſſe ent 
gegengenommen und dem Borftand einſtnmig Entlaftung er⸗ 
teilt. Das Vertrauen, daß die Mitalieder dem bisherigen 
Borland entgegenbrachten, fand Befätigung darin, daß bei 
der VBorſtandswahl der weitaus größte Teil des alten Vor⸗ 
ſtandes wiedergewähll wurde. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung berichtete Kreisgeſchäſtsführer Kollege Koruſchowitz 
u. a. über den Stand der Verhandlungen über die Ausgleichs⸗ 
Fanden und die minderwertigen Dienſtwohnungen in der 

chwerinduſtrie, welche Fragen In nächſter Zeit dom Schlich⸗ 
tungsaus ſchuß entſchieden werden. Die Perſammlung fand 
ihren Ausnlang darin, daß allseitig hervorgehoben wurde, 
weiterhin in gemeinſamer Arbeit für die hohen Ziele des 
Verbandes zu wirken, um ſo unſerem Stande und Berufe 
„ſowie auch unſerem deutſchen Volkskum zu dienen. 


Ortsgruppe Ftiedenshülte. Um den Kindern der 
Mitglieder eine nach rägliche Weihnachts ſreude zu bereiten, rief 
die Ortsaruppe Friedenshütte am Sonnabend, den 29. De⸗ 
zember ihre Getreuen zu einer Monatsverfammlung mit an⸗ 
ſchließender Weihnachtsſeier in den Räumen des Herrn Swiateh 
zuſammen. Entgegen dem ſchwachen Beſuch der letzten 
Sitzungen konnte man von dieſer ſagen: Der Vorſtand rief 
und alle, alle kamen.“ Die Räume waren bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Als eine bejondere Ueberraſchung kann ver⸗ 
merkt werden, daß es dem Bemühen des Vorſtandes gelungen 
ift den alldekannten, verehrten Redner Herr Senator Dr. Pant, 

ür dieſen Abend zu einem Vortrag zu gewinnen. Nach herz⸗ 
en Begrüßungswerten durch den 1. Vorſitzenden an die 
Erſchienenen ergriff Herr Dr. Pant das Wort. Seine Aus⸗ 
nge umrahmten in der Hauptſache ein kurzes Thema, 
„das nach dem Verklingen des lieblichſten aller Feſte mit 
harter Notwendigkeit an jeden einzelnen don uns wieder 
ranttitt „Die Arbeit“. Wen tief Surchdachten Worten ſprach 

Redner von dem Wert der Arbeit im chriſtlichem und 
idealem Sinne. Er führte aus, daß die Men je To 
Ren den wahren Segen der Arbeit genießen, weil fie ſich 
met mehr von Gott entf Sie beten wohl einen Bott 
ene einen n den Mammon, den igen Erwerb. 
Zurück zum wahren Gott. eingedenk det Worte, die das 


„Noenatatweiſer- 


| 5, Sete. 

Der Verbandsbeitrag 
— 

für Monat Januür 1929 ift ſpäteſtens am 10. 

des laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 


Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
Geld und Mühe = 


Kind, das vor 1928 in Bethlehem geboren wurde, geſpiochen 
hat: „Es iſt leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr, denn 
daß ein Reicher in das Himmelreich eingebe" und wir werden 
den Segen, den Frieden ſpüren, den die Arbeit ſchenkl. In 
idealem Sinne ſoll jede Arbeit, auch die geringſte, nicht allein 
als Broterwerb ungeſehen, ſondern in dem Gedanken geleistet 
werden: Welchen Wert hat mein Schaffen für die Ahgemein⸗ 
eit. Auch der Straßenkehrer ſoll denken, ohne mich wurden 
die Menſchen im Schmutz verkommen. Die Aebeit ſo aufge- 
faßt, adelt den Menschen, ſchenkt ihm Zufriedenheit, Glück, 
Fr eden. Mit einem Weihnachts⸗Friedens wunſch für die Mit- 
glieder der Ortsgruppe, für die arbeitende Menschheit und 
insbejondere für unſer Bonk ließ Herr Dr. Pant ſeinen Vor⸗ 
trag, der reichen Widerhall fand, in den Herzen feiner Zu 


höter, eusklingen. N 

Nach dieſem ernsten uns wohl auch wertvollen Teile 
des Abends kam der Frohſtan zu ſeinem Recht. Der We 
nachts mann erſchien ſchwer bepackt mit einem großen 8 
Die Kleinen und auch die Frauen der Mitglieder erttelten 
inhaltsſchwere Weihnachtstüten. Den nachläſſigen und zah 
Inngsfänmigen Mitgliedern des Verbandes aber rohe der 
Weihnachtsmann gar ernft mit der Rute. Ein Kylophon⸗ 
Vortrag, Muſikſtücke und gemeinſam geſungene Lier de⸗ 
ſchloſſen den ſchönen Abend. 


veranſtaltungs- Anzeiger + 


Ordentlicher Jahreshauptverſammlung 
am 2. Februar 1929 in Aönigshätte, 

Bereits in der letzten Monatsſchrift haben wir unſere 
Mitglieder zu unſerer diesjährigen Jahreshauptverſammlung 
eingeladen. Wr geben nochmals die Jahreshauptverſammlung 
1 die an dieſem Tage abgehaltene Mitarbeiterbeſprechung 
ekannt. N 


Ordentliche Jahreshauptwerſammlung 
am Sonnabend (Mariä Lichimeß), den 2 Februar 1929, nachm. 
3 Uhr in Krol. Huta im Weißen Saale des Hotel Graf Reden. 
Tagesordnung: 
1. Jahresberichte, 
2. Rechnungslegung, 
3. Satzungsänderung, 
4. Vorſtanoswahl, 
5. Annahme der Ortsgruppen und Turnergildenſazung, 
6 
2 
8 


Anträge, 

Verſchiedenes, 

. Portrag: „Die tarifpolitiſche Ardeit in unſerem Kreis⸗ 
gebiet“. Vortragender: Geſchäftsführer Koruſchowitz, 

9. Schlußwort. 

An dieſer außerordentlich wichtigen Tagung Können alle 
unſere Mitglieder teilnehmen, die wir nochmals recht herzlich 
einladen. Es kommen außer den Jahresberichten fehr wichtige 
Punkte zur Behandlung. Eine Ausſprache iſt dringend imot- 
wendig. An demſelben Tage findet eine 

Mitarbeiterbeſprechung 
vormittags 10 Uhr im gleichen Tagungslokale Halt. 

Dieſe Tae e die Ehrenamtsinhaber unſeres 
Verbandes. Es find dies die Ortsgruppen vorſſhenden, Zahl⸗ 
ſtellenleiter, Betriebsvertrauensleufe und Petriebstech aer, 
Jugendführer, Werber, Bildungs- und Geſelligkeitsobleuse 
Leiter von Arbeitsgemeinſchaften uf. 

Dieſe Mitarbeiterbeſprechung hat folgende Tageserbnungz 

1. Die Arbeitsteilung in den Ortsgruppen, 

2. Sonntagsruhe und Ard. itüberwachung 

3. Die Organıfationsverhältnifle in unſerem Kreisgebiet, 


6. Seite. 


„Monatsweiſer“ 


4. Jahegang. 


I nr 


werber vor! 


b zum Keichsiugendtag 
Beachtet das Preisausſchreiben 
if der zweiten Seite! 


er 


Danzig! ! 


4. Peitragseinzug und Werbearbeit, 

5. Ausbau unſerer Stellenvermittelung, 

6. Der Sinn unſerer Bildungsarbeit, 

7. Beſchwerden und Anregungen. 
Dieſe Beſprechung unter unſeren ehrenamtlichen Mitarbeitern 
it außerordentlich wichtig. 

Im Anſchluß an dieſe beiden Tagungen veranftaltet die 
Ortsgruppe Königshütte. 


8 einen Kommers 
mit Ungebörig jen. 
Alles Nähere wird noch in einer eee Einladung 
beflannt gegeben. 
Es wird nochmals auf dieſe Veranftaltung hin⸗ 
gewiefen und herzlichſt gebeten, daß ſich unſere Mit ⸗ 


fee diefen Tag * halten. 
020 ad fehen ! Niemand darf fehlen ! 


Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


abends 8 Uhr fällige Jahr- 
n im Chriſtl. Hospiz, Jagiellonska 17. Zu dieſer 
Sitzung ſind alle Mitglieder aufs herzlichſte ein⸗ 
geladen. Auch die Mitglieder der Jugendgruppe mögen er⸗ 
ſcheinen, da über die Tätigkeit unſerer Ortsgruppe im alten 
5 Bericht erſtattet wird. Die Tagesordnung umfaßt 
olgende Punkte: 
1. Geſchaftliche Mitteilungen, 
2: Jahresbericht 1928 
8. Kaſſenbericht für 255 
4. Ergänzungswahlen zum Borjtand) 
5. Wahl der Stimmführer zum Kreistag, 
6. Auszeichnung treuer Mitglieder, 
7. Perſchiedenes. 
Wir wünſchen gerade zu dieſer Veranſtaltung, der wich⸗ 
tigſten, ein volles Haus und wollen keinen Kollegen vermiſſen. 
Anträge zum Kreistage bitten wir auf dieſer Verſammlung 
zu ſtellen, um ſie noch rechtzeitig weitergeben zu können. 


Friedenshütte. 


Sonntag, ] vorm. 10 Uhr dei Smiatek ordentliche General⸗ 


verſammlung. Alle Mitglieder, auch die der 

Jugendabteilung find herzlichſt eingeladen. Evtl. 
Anträge für den Kreistag müſſen in dieſer Sitzung behandelt 
werden. 


Schwientochlowitz. 


abends 8 Uhr ordentliche Huge hauste ſamm⸗ 
lung im Lokal Skolud. Alle Mitglieder ſind 
eingeladen. 

abends 8 Uhr Faſchingsvergnügen im Lokal 
Bialas (Schwarzwaldſtraße). Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen noch. 


e 


nnerstag, 
10. Januar 


ii 


Sonnabend, 
26. Januar 


Jeder deutſche Kaufmannsiehrling 
gehört zu uns! 
Steht er uns fern, muß er geworben 
werden! 


Bismardhütte. 7 


Mittwoch, 
16. Januar 


8 95 Zahreshan ieren im ER 
beim. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Ruda. 
— abends 8 Uhr findet die fällige Saßtehnigt- 
Te noch bunch ſtatt. Das Tagungslokal wird 
ch durch ein beſonderes Rundſchreiben be 
kanntgegeben. "Der Generalverſammtung geht noch eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung voraus, welche um 7 Uhr ſtattfindet. 
Die übrigen Ortsgruppen haben ihre Veranſtaltungen 
bereits durch beſondere Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Jugendgruppen: 
Kattowitz. I 


Mitwoh Jahreshauptverſammlung der Jugendabteilung 
16. Januar 


im Bereinszimmer des Chriſtl. Hoſpiz, Katowice, 
Beſondere Einladungen ergehen noch. 


ul. Jagiellonska. Beginn pünktlich 8 Uhr 
Königshütte. 


Die Zuſammenkünfte der Jugendabteilung finden nunmehr 
jeden Dienstag nach dem 1. und 15. des Monats im 
Jugendheim der Chriſtl. Gewerkschaften, Kaiſerſtr. 28, ftatt. 
8 1 beſöndere Einladungen. 


brigen Jugendgruppen haden Veranſtaltungen nicht 
gemel it Es ift anzunehmen, daß die verſchiedenen Jugend⸗ 
e durch N n zu en 


** Kollegen! 


Kommt alle zur 
Jahres⸗Hauptverſammlung am 
2. Febr. 1929 nach Königshütte 
(Hotel Graf Reden). 


Betriebsräte ⸗Schulungskurſus. 


Unſere Kollegen haben Gelegenheit, an einem 


Herriebsräte⸗Schulungskurſus UF 


teilzunehmen, der am Sonntag, den 3. Februar 1929 in 
Gleiwitz im Ortsgruppenheim der dortigen Ortsgruppe, 
Ring 3, ſtattfindet. 

Der Leiter dieſes Kurſes ift Kollege Gürteler, der Ber- 
faſſer des Kommentars zum B. R. G. und einer der beſten 
Praktiker. 

Anmeldungen zur Teilnahme an dieſem Schulungskurſus 
nimmt unſere Geſchäſtsſtelle bis zum 25. d. Mts. entgegen. 
Die gemeldeten Teilnehmer erhalten von uns nähere Nach⸗ 
richt über die Dauer und den Beginn dieſes Kurſes. In 
Ausſicht genommen iſt der Vor- und Nachmittag dieſes oben 
genannten Tages. 

Wir empſehlen unſeren Mitgliedern, insbeſondere den 
Angeſtellten⸗ und Betriebsratsmitgliedern den Beſuch dieſes 
Fortbildungskurfes. Die Gefhäftsführung. 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschuwitz, Katowice, ul. $w. id 10 
Druck? Kurier Sp. 2 o. b. 3 


